M. 123. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ ö 
mittags. Der vierteljährl. Pränumeraklons⸗Preis für Einheimiſche beträgt V = 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Druck und Verlag der Bathsbuchdrucherei. 


X 


TER 


Thorner Wochenblatt. 


Sonntag, den 13. October. 


4. 


Politifebe Nundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 11. October. 


ä — 
. — 


1861. 


In fertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 fpaltige 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


— == 
— — 


Friedensliebe, der freuudlichſten Geſinnung ge⸗ 
gen Deutſchland ertheilt und ſich anbietet den 


Se. Maj. der König iſt geſtern Vormittag 9 Konflikt Dänemarks mit dem deutſchen Bunde 


Uhr mit dem Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und deren Kindern in Potsdam ein⸗ 
getroffen. J. M. die Königin wird erſt morgen 
in Potsdam eintreffen. — Der „Elb. Z.“ zu: 
folge werden die bei der Krönung zu erwarten⸗ 
den Gnadenacte ſich nicht allein auf die Be⸗ 
gnadigung der Verbrecher beſchränken, ſondern 
auch auf den Erlaß der 1860er Moſtſteuer ſich 
erſtrecken, welchen bekanntlich die Provinzialſtände 
bereits im vorigen Jahre einſtimmig befürwortet 
haben. — Die Verſammlung deutſcher Gerber, 
welche in Heidelberg tagte, bat ſich einſtimmig 
dahin ausgeſprochen, „daß ein Handelsvertrag 
zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Frankreich 
im allgemeinen deutſchen Intereſſe für wünſchens⸗ 
werth erachtet, dabei aber die vollſtändigſte Re⸗ 
ciprocität der betheiligten Intereſſen vorausge⸗ 
ſetzt werde.“ — In verſchiedenen Gegenden 
Ungarns und Siebenbürgens iſt die Rinderpeſt 
ausgebrochen. 

Frankreich. Der „Moniteur“ vom 11. 
d. enthält ein kaiſerliches Dekret, wonach alle 
Schiffe, die mit Getreide Kartoffeln, allen Ar⸗ 
ten Mehl und Hülſenfrüchten einlaufen, bis zum 
September 1862 von jeder Steuer befreit ſind. 
Der Schifffahrt auf den Flüſſen und Canälen 
im Innern Frankreichs iſt dieſer Vortbeil nicht 
zugeſtanden. Die fremden Schiffe genießen die⸗ 
ſelbe Vergünſtigung wie die franzöſiſchen Fahr⸗ 
zeuge. — Während der ganzen Dauer des Auf⸗ 
enthaltes des Königs in Compiégne wurde jeder 
offizielle Prunk vermieden. Der König und ſein 
Gefolge, das ſonſt nie die Uniform ablegt, wa⸗ 
ren fortwährend in ſchwarzem Frack. Der Kai⸗ 
fer war ebenfalls uniformlos, trug das, was 
man, nicht in Frankreich, aber in Deutſchlanddie 
kleine Uniform (bei dem Civil nennt), nämlich den 
blauen Frack mit goldenen Knöpfen. Ueber die 
Freundlichkeit der Begegnung von beiden Seiten 
iſt am franzöſiſchen Hofe nur eine Stimme. 
Auch hat dann und wann ein Geſpräch zwiſchen 
den beiden Souveränen ſtattgefunden, das ohne 
Zweifel die allgemeine europäiſche Lage berührte. 
Erwägt man aber die ſparſam zugemeſſene Friſt 
zwiſchen Feſtlichkeiten aller Art, ſo wird man 
ſchwerlich annehmen können, daß tief eingeh ende 
Erörterungen aller ſchwebenden Fragen oder gar 
beſtimmtere Verabredungen ſtattgefunden haben. 
Der Beſuch iſt ein Zeichen, daß die Politik bei⸗ 
der Staaten in Zukunft nicht mehr duich einen 
prinzipiellen Gegensatz beſtimmt werden ſoll, und 
inſofern iſt er ein Gegenſtand von hoher Wich⸗ 
ligkeit. Was darüber hinausgeht, ſteht auf dem 
Boden leerer Vermuthung. — Die Nachrichten 
der engliſchen Blätter über die Agitationen in 
den Faubourgs giebt heute den „Pays“ Anlaß 
zu erklären, daß in den Vorſtädten der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt vollſtändige Ruhe herrſche, da 
das Volk recht gut wiſſe, daß, wenn der Kaiſer 
nicht ſeinen Leiden ein Ende mache, dieſes nicht 
möglich ſei. — Die „Voſſ. Zeit.“ theilt aus eis 
ner franzöſiſchen Broſchüre: „Der Kaiſer Napo⸗ 
leon und der König Wilhelm“ einen authenti⸗ 
ſchen Brief des erſteren an unſeren Monarchen 
mit, in welchen der Kaiſer Verſicherungen ſeiner 


auszugleichen. 


Provinzielles. 

In Marienwerder haben mehrere Libe⸗ 
rale, darunter die Hrn. Gentzmer, Levyſohn, 
Mandel, Meiſter, Riebold, Sczepanski einen 
Aufruf erlaſſen, worin ſie vor jeder Spaltung 
der liberalen Partei warnen und zur Wahl von 
freiſinnigen, unabhängigen und charakterfeſten 
Männern auffordern, von denen zu erwarten 
iſt, daß ſie, treu dem Könige, an einer fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung unſerer Geſetzgebung, 
auf dem Boden der Verfaſſung arbeiten werden. 

Marienburg, 8. Oktober. Auf die Ein- 
ladung der hieſigen Innungsvorſtände fand 
geſtern Abend eine Verſammlung ſämmtlicher 
Handwerker unter dem Vorſitz des Züchner⸗ 
meiſters Herrn Flechſel ſtatt. Gegenſtand der 
Beſprechung waren Innungs- und Wahlange⸗ 
legenheiten. Herr Sattlermeiſter Karſten ergriff 
zuerſt das Wort. Derſelbe ſprach ſich ganz ent⸗ 
ſchieden für die beſtebende Gewerbe⸗Ordnung 
und Anſchluß an das Berliner Wahlcomite aus. 
(Herr Karſten war früher eifriges Mitglied des 
Preußenvereins, hat ſich auch am Berliner Hand⸗ 
werkertage betheiligt und mit den Herren Kleiſt⸗ 
Retzow, Senfft⸗Pilſach u. ſ. w. geſpeiſt.) Hierauf 
ſprach Herr Schneidermeiſter Monath für un⸗ 
bedingte Gewerbefreiheit und Anſchluß an die 
Fortſchriitspartei; ebenſo Herr Neudorff. Zuletzt 
ſprach noch Herr Schuhmachermeiſter Kleiber 
gegen die Gewerbefreiheit. Die Majorität der 
anweſenden Handwerker entſchied ſich für die 
Anſicht des Herrn Karſten. Trotz dieſes Reſul⸗ 
tats fürchten wir dennoch nicht liberale Männer 
bei den nächſten Wahlen nicht durchzubringen. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich hier ſobald 
als möglich ein Wahlcomite im Sinne der 


Fortſchrittspartei bilden möchte. (D. Z.) 
Danzig, den 9. Oktober. In der geſtri⸗ 
gen geheimen Sitzung der Stadtverordneten 


wurde, wie wir hören, die von Herrn H. Beh⸗ 
rend beantragte Summe von 1000 Thlrn. ber 
willigt, die durch die Armencommiſſion am 
enen, AGE an hieſige Arme vertheilt werden 
ollen. 


3.) 
Der Defud)d al 

er Bernd) des Herrn Handelsminifter v. d. Heydt 
auf dem Bahnhofe „Am in 12. d. ai Se. Cm 
trafen daſelbſt von Bromberg kommend nach 5 Uhr 
Nachm ein und wurden im Namen der Kommune von 
einer Deputation des Magiſtrats (den Herren: Ober⸗ 
bürgermeiſter Körner und den Stadträthen Joſeph, 
Roſenow und Kaumann) und einer Deputation der 
Stadtverordneten (den Herren: Adolph, Kroll, H. 
Schwarz, Rägber) und im Namen der hieſigen Kauf- 
wannſchaft von den Handelskammermitgliedern den 
Herren: G. Körner, Gall, Giraud, Landecker empfangen. 
Außerdem hatten ſich zur Begrüßung des Herrn Mi- 
niſters die Herren: Gch. Oberbaurath Lentze (Er⸗ 
bauer der Dirſchauer Brücke) Geheime Reg. Bau⸗ 
rath Schmidt, ſowie mit dem Feſtungs⸗Kommandanken, 
dem Königl. Oberſten Herrn v. Stückrath andere 
Spitzen hieſiger Königl. Behörden eingefunden. In 
der Begleitung des Herrn Miniſters befanden ſich die 


Herren: Reg.⸗Präſid. Herr v. Schleinitz aus Brom⸗ 
berg, der Herr Miniſterialrath Weißhaupt und mehre 
höhergeſtellte Beamte der Königl. Direktion der Oſt⸗ 
bahn aus Bromberg. 

Nach der Begrüßung auf dem bereits beleuchteten 
Bahnhoſe, welcher mit Flaggen und Fahnen dekorirt 
war, begab ſich der Herr Miniſter über die Brücke 
auf die Bazar⸗Kämpe. Zuverläſſiger Mittheilung nach 
richtete ſich die Aufmerkſamkeit des Herrn Miniſters auf 
die Kommunikation über den Strom und iſt die Her⸗ 
ftellung einer Schiffbrücke nebſt Hafen aufgegeben und 
wird vom Fiskus eine Dampffähre über den Strom 
eingerichtet werden. Ueber dieſe für die Wohlfahrt 
unſerer Stadt ſo wichtige Angelegenheit behalten wir 
uns eine nähere Mittheilung vor. Von der Bazar⸗ 
Kämpe zurückgekehrt nahm der Herr Miniſter die Bahn⸗ 
hofsgebäude, ſowie die inneren Räumlichkeiten des ſo⸗ 
wol von Außen, als im Inneren ſchönen Empfangs⸗ 
gebäudes in Augenſchein. Die direkte Verbindung der 
Telegraphen⸗Station der Stadt Thorn mit der auf 
dem Bahnhofe Thorn — ein nicht geringer Vortheil 
für die hieſige Geſchäftswelt! — ſoll von Se. Exc. in 
Ausſicht geſtellt worden ſein. 5 

Nach der Inſpektion des Bahnhofes begaben 
ſich der Herr Miniſter, ſowie die von der Kom⸗ 
mune eingeladenen Gäſte, wie ihre Vertreter zur 
Collation, welche der Reſtaurateur Virgin trotz 
der Kürze der Zeit anerkennenswerth bereitet 
hatte. Gegen den Schluß derſelben nahm Herr 
Oberbürgermeiſter Körner das Wort und brachte, in⸗ 
dem er dem Herrn Miniſter im Namen der Stadt für 
die Herſtellung der Eiſendahn Bromberg- Thorn in 
herzlichſter Weiſe Dank ſagte, das Wohlſein Se. Ext. 
aus, welchem Toaſt die Geſellſchaft freudigſt zuſtimmke. 
Der Herr Miniſter nahm hierauf Veranlaſſung zu er⸗ 
klären, daß es ihn freue als Werkzeug Allerhoͤchſter 
Intentionen die Stadt Thorn mit dem europäiſchen 
Eiſenbahnnetz verbunden zu haben, ſowie, daß er nach 
ſeinen Kräften Sorge tragen werde, daß unſerer Stadt 
gedachte Verbindung alle zu erwartenden Früchte 
bringe. Dieſe mit Freude, namentlich ſeitens der an⸗ 
weſenden Thorner, aufgenommene kurze Anrede ſchloß 
mit einem Toaſt auf die Wohlfahrt der Stadt Thorn 
und ihrer „trefflichen Bewohner. 

Gegen 8 Uhr trat der Herr Miniſter mit feinem. 
Gefolge (unter demſelben befand ſich in Folge beſonde⸗ 
rer Einladung auch der Herr Chef der ſtädliſchen Be⸗ 
hoͤrden), die Rückfahrt nach Bromberg an. Auf dem 
Perron des Eiſenbahnhofes hatte ſich eine ſehr zahlreiche 
Menge verſammelt, welche dem Herrn Miniſter bei ſei⸗ 
ner Abreiſe in hergebrachter, herzlicher Weiſe ihren 
Dank für ſeinen Beſuch und die hergeſtellte Schienen⸗ 
ſtraße, an welche ſich ſo viele Hoffnungen für das 
Gedeihen unſerer Stadt, der ehemaligen „Königin der 
Weichſel“ knüpfen, lebhaft Ausdruck verlieh. Als der 
Eiſenbahnzug bei Dybow vorüberfuhr, ſtieg eine Na: 
ketenſchaar in die Luſt und übergofen den Theil der 
Stadt um das Nathhaus und die Johanniskirche ben⸗ 
galiſche Flammen mit roſigem Licht. Das letztere 
Gebäude nahm ſich vorzugsweiſe bei dieſer Beleuchtung, 
vom jenfeitigen Ufer geſehen, prächtig aus; das Thurm⸗ 
geländer des erſtgenannten Gebäudes war außerdem 
mit Lampen effektvoll beleuchtet. 

Den Beſuch des Herrn Miniſters haben wir auch 
als Akt der Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗ 
Thorn anzuſehen, deren Uebergabe an den Verkehr 
ohne beſondere Feierlichkeit, wie wir vernahmen, am 
24. d. Mts. erfolgen ſoll. 


— Zur Krönungsfeierlichheit. Während des Gottes- 
dienſtes, der am Krönungstage, am 18. Oktober, in allen 
Kirchen des Landes angeordnet iſt, werder. ſämmtliche Poſt⸗ 
bureaux von 9—12 Uhr Mittags geſchloſſen bleiben. 

— Cheater. Freitag den 11. Oktbr. Moſenthal's „der 
Sonnenwendhoſ“. Daß ſich das Stück noch auf dem Re⸗ 
pertoir erhält, verdankt es nicht ſowol ſeinem geiſtigen Ge⸗ 
halt, als vielmehr der nicht ganz unintereſſanten Fabel und 
dem Umſtande, daß es mehre „dankbare“ Rollen enthält. 
M. ergreift bekanntlich in dem Stücke das Wort für die 
beſtehende, auf dem Chriſtenthume und Eigenthume ruhende 
Lebens ordnung gegen den Sozialismus und den Atheismus. 
Aber wie leicht hat er ſich die Sache gemacht. Der Reprä⸗ 
ſentant des atheiſtiſchen Sozialismus iſt ein verlumpter 
Handwerker, welcher einige ſozialiſtiſche und atheiſtiſche 
Phraſen im Munde führt und von Rachedurſt zu einem 
ſchweren Verbrechen getrieben worden iſt. Die Schuld des 
Verbrechens, welche uns der Verf. keineswegs als noth⸗ 
wendige und als folgerichtige Wirkung des atheiſtiſchen So⸗ 
zialismus erweiſt, kommt an den Tag; der Verbrecher ent⸗ 
flieht, ſtürzt dabei in einen Abgrund und findet den Tod, 
ob mit, oder wider ſeinen Willen, darüber bleibt der Zu⸗ 
ſchauer im Ungewiſſen. Das ſoll nun die Sühne ſein für 
das durch den Verbrecher verletzte ſittliche Bewußtſein! — 
Das Stück iſt als Drama ſchwach, aber es hat gute Rollen, 
wird daher, wenn gut geſpielt, den Zuſchauer nicht theil- 
namlos laſſen. Im Ganzen konnte man mit der heutigen 
Aufführung bis auf das falſche ſeeniſche Arrangement im 
2. Akt (die Kartenſpiel⸗Scene ſpielt im Zimmer) und die 
Pauſe im 5. Akt zufrieden ſein. Was nun die Darſtellung 
der einzelnen Partieen anlangt, io hatte Frln. Marweed 
„Monica“ die ihre ſehr wohl einſtudirt, auch gelangen ihr 
die gefühlvollen Stellen ihrer Partie, allein daſſelbe war 
doch nicht die „reſolute Großbäuerin“. Vor allen Dingen 
muß Frln. M. mehr Ruhe zu gewinnen ſuchen, ebenſo Herr 
Helle „Valentin“, der ein wenig ſchmucker ſich hätte koſtü⸗ 
miren müſſen. Die „Anna“ der Frlu. Frenzel war eine 
bühnengerechte Figur, ebenſo der „Mathias“ des Herrn 
Brandt, der jedoch ein wenig beſſer hätte memoriren können. 
Anerkennenswerth waren die Epiſoden: „Frenzl“ Frln. 
Zanner, „Crescenz“ Frau Zimmermann und „Keſſelflicker“ 
Herr Strübing. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der fiskaliſchen 
Fiſcherei⸗Nutzung auf der halben Weichſel am 
linken Ufer und zwar in den Parzellen, 

1) von der Landesgrenze von Otloczyn bis 
zu der von Czernewitz. 

2) von der Grenze des Guts Czernewitz 

bis zur fliegenden Fähre der Stadt Thorn. 

3) von der fliegenden Fähre bei Thorn bis 

zur Grenze des Bromberger Regierungs- 
Bezirks bei Katrinken, auf die Zeit vom 
1. Januar 1862 bis ult. Dezember 
1867 ſteht ein Termin 
zum 25, October er. 
Vormittags 10 Uhr 
ier an. 

Pachtluſtige werden zur Wahrnehmung deſſel⸗ 
ben mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pacht⸗ 
bedingungen hier zur Einſicht offen liegen. 

Thorn, den 5. September 1861. 

Königliches Domainen-Rent⸗Amt. 


.. —— p ]7ß 
Mein, ſeit geraumer Zeit wohl aſſortirtes 


Lager in 
Eigarren u. Tabaken 


empfehle ich der geneigten Beachtung der Her 
ren Raucher und bemerke, daß die ſo beliebten 
Ambalema, 
Primera. 
Tip Top & 
Stear of the West 
ſtets in abgelagerter, guter Qualität vorräthig find. 
J. L Dekkert. 


eee 
— Im Laden der Haudlung L. Dam- 
mann & Hordes hieſelbſt iſt ein 
Notiz⸗Buch, in welchem ſich zwei Zehnrubelſcheine 
befanden, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhält bei dem Gaſtwirth J. Ott hieſelbſt eine 

Belohnung von 5 Thlru. 
Ein Lehrling kann in meiner Conditorei 

placivt werden. 

.F. Zielemann. 


Rothe Tinte von vorzüglicher Qualität 
die Flaſche zu 6, 5 und 4 Sgr. empfing und 
empfiehlt die Buchhandlung von 

Ernst Lambeck. 
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390 
Großbritanniſche gegenſ. 
ö 


Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


u London. 


(Great Britain mutual Life-Assurance-Soeiety). 


Konzeſſionirt für das Königreich Preußen. 


Von obiger Geſellſchaft bin ich 
öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich dieſe 
Lebensverſicherungen in den verſchiedenſten 
jederzeit gratis von mir verabfolgt werden, 


Nach 


zum Agenten ernannt worden. 


Belieben können die Verſicherungen mit oder 
ſchloſſen werden. 


8 n Indem ich dieſes hiemit zur 
ſolide Anſtalt dem Publikum zum Abſchluß von 
Modifikationen, worüber die Proſpekte, welche 
das Nähere enthalten. 

ohne Gewinnantheil ge⸗ 


Alljährlich findet eine Gewinnvertheilung ſtatt und haben die bisher vertheilten Dividenden 


durchſchnittlich jährlich über 30 
Ganz beſonders empfehle ich die dieſer 
bis V, nach welchen in den erſten 5 
wogegen in einem Todesfalle dennoch 
ausbezahlt wird. 
Thorn im Oktober. 


SD eee 


Große Geldverlooſung 


Avon Zwei il. Mark, 


2 
{ 2 
unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. © 
1 Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
do. do 2 Thlr. Pr. Crt. 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Ml., 25,000 
Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., 2 
65 mal 500 Mk. ze. ꝛc. © 
Beginn der Ziehung: Anfang kommenden 
Monats. 
Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher in letzter Zeit unzählige Mal 
der größte Haupttreffer bei mir gewonnen 
worden, und ebenſo fiel wiederum am 4. 


2 


un 
» 


® 


2 


treffer unter meinen Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 8 
verſchwiegen aus und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung durch das vom Staate 
conceſſionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


® 
See e eee eee 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


Peweis 
daß die Männer eigentlich 
keine Menſchen ſind. 


Von Juste Backfisch. 
Motto: 


Und Frauenzimmer find doch Menſchen. 
Prtis 2½ Sgt. 


Vorſtehendes iſt eine Entgegnung auf 
die Brochüre vom Weallfisch: 


Beweis, 
daß die Frauenzimmer eigentlich 
keine Menſchen ſind. 


Preis 5 Sgr. 
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mein 
Geſchäft nach der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nro. 47 
verlegt habe, verbinde ich die ergebene Bitte um 
geneigten Zuſpruch, da mein Lager in chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten, Bandagen und Meſſern ze. 


See οοο οον 


ee 


jeder Art vollſtändig aſſortirt iſt, ich ſolide Preiſe 
ſtelle und jede Reparatur bei beſagten Gegenſtän⸗ 
den billigſt ausführe. 


Gustav Meyer. 


reſp. 7 Jahren nur 
die ganze Verſicherungsſumme ohne allen Abzug 


Prozent betragen. 


Geſellſchaft eigenthümlichen Tabellen II 
die halbe Prämie zu zahlen iſt, 


Hermann Eikan. 


Sonntag, den 13. Oktober e.: 


Concert und Tanz⸗Rränzchen 
im Schützenhauſe. 


Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 1½ Sgr. 


Kalender für 1862. 


Von Kalendern für 1862 ſind angekommen 
und vorräthig: 
Steffens's Volkskalender 12”, Sgr. 
Preußiſcher Nationalkalender 12 Sgr. 
Der Bote durchſ. mit Prämie 12 ½¼ Sgr. 
undurchſ. 10 Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 12 ½ Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender durchſ. 6 Sgr 
— — undurchſ. 5 Sgr. 
Preußiſcher durchſ. 5 Sgr. 
Löbe landwirthſch. Kalender 20 Sgr. 
Brennglas komiſcher Volkskalender 12 Sgr. 
Saphir humoriſt. 12 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen 5 Sgr. 
unaufgezogen 2½ Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Moras haarſtärkendes Mittel. 


Dieſes feinduftende Toilettmittel zu täglichem 
Gebrauche verleiht dem Haare Weichheit und 
Glanz, beſeitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung 
ſowie das Ausfallen der Haare und fördert deren 
Wachsthum ohne Ueberreizung auf nie geahnte 
Weiſe. Preis 20 Sgr. Fabrik von A. Moras 
& Comp., Trankgaſſe 49 in Cöln. 

Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Theater in Thorn. 

Sonntag, den 13. Oktober. Zum erſten Mal: 
„Garibaldi“, oder: „Neapel jan und ſterben.“ 
Ein Schwank mit Geſang in 1 Akt von Thal⸗ 
berg, Muſik von Conradi. (Nach einer wahren 
Anekdote.) Vorher: „Die Schule des Lebens.“ 
Schauſpiel ind Alten von Raupach. 

Montag, den 14. Oktober. Zum erſten Male: 
„Der Störenfried.“ Neueſtes Luſtſpiel in 4 


Abth. von R. Benebir. 5 
F. Mitlelhausen. 


— 


J. C. 


—— — — 


Thorner Getreidemarkt 
vom 13. Oktober 1861. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: Weizen per 
Wiſpel 50 bis 82 Thlr. per Scheffel 2 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr.; Roggen per Wiſpel 44 bis 
48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 25 Sgr. bid 2 Thlt. 
Erbſen pet Wiſpel 36 bis 44 Thlr. ber Scheffel 1 
Thlt. 15 bis 1 Thlr. 25 Sgr.: Gerſte per Wispel 
28 bis 36 Thlt. per Scheffel 1 Thlr. 5 bis 1 Thlr. 
15 Sgr.; Hafer per Wiſpel 18 bis 22 Thlr. per 
Scheffel 22 Sgr. 6 Pf. bis 27 Se 6 Pf.; Kar 
toffeln per Scheffel 10 bis 14 Sgr.; Butter per Pfund 
S bis I Sgr.; Eier per Mandel 4½ bis 5 Sgr.; 
Stroh per Schock 5 bis 6 Thlr. Heu per Ctr. 12 
bis 15 Sgr. 


ä — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 12. Oflober. Temp. W. 9 Gr. Luftdr. 28 3. 2 Sir. 
Waſſerſt. 1 Z. u. 0. 


